
Rechtsauskünfte

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Kinema

Band (Jahr): 9 (1919)

Heft 26

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



709 Aufnahme-Operateur G.in Berlin.
Es ist durchaus nicht dasselbe, ob Sie ein
Objektiv 1 : 3,5 auf 1 : 4,5 abblenden oder
ein solches benutzen, welches nur für die
Lichtstärke 1 : 4.5 hergestellt ist. Es soll
zwar theoretisch dasselbe sein, ist es aber
praktisch nicht. Noch mehr ist der Unterschied

zu merken, wenn man anstatt
abzublenden in den Fällen, wo die Lichtstärke
noch reicht, z. B. direkt ein Objektiv 1 : 6,3
benutzt, die Schärfe und Brillanz des Bildes
ist bei weitem besser, als wenn ein 1 : 3,5
auf 1 r 6,3 geblendet ist.

110. Käte Fröhlich in München
Nachstehend finden Sie mehrere Vorschriften von
Klebemittel für Kinofilm. Probieren Sie
diese der Reihe nach durch und Sie finden
sicher eine Lösung, welche Ihnen schnell
und gut genug klebt. Es wird bemerkt,
daß diese Angaben nur für Agfa-Kino-

Aus Interessentenkreisen sind folgende

Fragen an uns gerichtet worden:

1. »Ist der LImsatz von Waren, die nach

dem Auslande gehen,

steuerpflichtig?«

2. »Unterliegen Lizenzverträge der •

Umsatzsteuer?«

Diese Fragen beantworte ich wie folgt:

Zu 1. Der Absatz von Waren ins

Ausland nicht durch den Kaufmann
(Exporteur), sondern durch den Hersteller
selbst fällt nicht unter die Befreiungsvor-
schrift der Ziffer 3 zu Tarif-Nummer 10.

Hier sind nur befreit: Lieferungen im
Inland bezogener Waren in das Ausland,-

(vgl. Ziff. XI der Auslegungsgrundsätze

des Bundesrats (Zentralblatt f. d.

Deutsche Reich 1916 S. 382). Man wollte

in der betreffenden Vorschrift der Ziff. 3

dem Exporthandel eine Erleichterung

film gelten, während der Cellit-Film von
Bayer oder ähnliche Fabrikate wieder
besondere Klebemittel benötigen.

Klebemittel A
100 g Azeton
300 g Amylazetat

2 g Film
Klebemittel B

60 g Methylalkohol
40 g Aethyi-Alkohof

100 g Amylazetat
1 g Film

ev. bis zu 5 cem
Eisessig

Klebemittel C
400 g Amylazetat
200 g Azeton

10 g Film
1 cem Eisessig

schaffen bezw. ihn mit Rücksicht auf die

hier z. T. üblichen geringfügigen Gewinnmengen

konkurrenzfähig erhalten. Die
Sache war übrigens meines Wissens
bereits einmal Gegenstand einer kleinen

Anfrage im Reichstag.

Zu 2. Die bloße Lizenzerteilung
ist keine Warenlieferung. Daher hat

m. E. nur der Hersteller und Lieferer
der Kopien die LImsatzsteuer zu zahlen,
und zwar ist die Steuer zu entrichten von
dem Entgelt, das der Hersteller und
Lieferer der Kopien erhält. Die
bloße leihweise (juristisch korrekt : m i e t -

weise) Überlassung gegen Entgelt aber

ist keine Warenlieferung. Wenn allerdings

ein Warenlieferungsvertrag durch

einen Leihvertrag (oder juristisdi korrekt
ausgedrückt Mietvertrag) verschleiert
werden soll, so erscheint die Möglichkeit
gegeben, einen solchen Vertrag zur
LImsatzsteuer heranzuziehen.
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Unser Syndikus Rechtsanwalt Dr. H. KOHLEN gibt unsern Lesern in allen

juristischen Fragen durch Vermittlung der Schriftleitung gern Auskunft. —
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7t?9 .4ll/na/?me lI^e/akett'' <?.//? öe/-///?.
Hü ist 6urcksus nickt 6asselbe, ob 8ie ein
ObieKtiv l : Z,5 suf 1 : 4,5 abblenden «6er
ein solckes benutzen, welches nur für 6ie
LicktstärKe l : 4,5 hergestellt isr, Ls soll
?war rbeoreris6i 6asselbe sein, ist es sber
praktisch nicbr, I^Iock mebr isr 6er Unter-
sckie6 ?u merken, venn msn ansrarr sb-
:ublen6en in 6en Bällen, wo 6ie LickrsrärKe
no6i reickt, ö, 6ireKr ein Objektiv 1 : 6,Z
benutzt, 6ie Lcksrfe un6 Lrillsn? 6es Lil6es
isr bei weitem besser, sls wenn ein l : Z,5
suf l / 6,Z geblen6et ist.

//<?. /<äts ^ö/?//^ /« /Vltt«c/!««. IX'sck-
steben6 bn6en8ie mebrere Vorschriften von
Klebemittel für Kinofilm, probieren Lie
6iese 6er Reibe nseb 6urcb un6 Lie lin6en
sicher eine Lösung, welche Ibnen schnell
un6 gut genug Klebt, Ls wircl bemerkt,
6sst cliese Angaben nur für Agfs-Kino-

f,lm gelten, wsbren6 6er Oellit-k'ilm vor,
Laver o6er äknlicke Fabrikate wie6er be»
sonclere Klebemirrel benörigen,

Klebemirrel A.

100 g A?eton
ZOO g Amvls?etar

2 g t^ilm
Klebemirrel ö

60 g ZvlerbxlslKoKol
40 g AetKvl-AlKoKot

100 g Amvls?etst
l g l^ilm

ev, bis ?u 5 com Lis-
essig

Klebemittel O

400 g A,mx>a?etsr
200 g A?eton
I« g i^ilm

l com Lisessig

WM RLOU?8AU5KLIiXIl?'LL
Llnser 8vn6iKus ReoKrssnwslt Or. ff. KOrfLLI>I gibt unsern Lesern in sllen

juristisoken drsgen 6uroK Vermittlung 6er LoKriftleitung gern Auskunft, —

Aus Interessentenkreisen sii>6 folgencle

I?rsgen sn uns gerichtet worclen:

1. »Ist 6er I,lmsst? von Wsren, 6ie nsch

6em Aus lsn cle geben, «teuer-
pfliokrig?«

2, »Unterliegen Li?en? Verträge 6er

LImsst?steuer?«

Oicse I'rsgen beantworte ich wie folgt:

2u L Oer Absst? von Waren ins
Auslsncl nicht clurch 6en Ksufmsnn <Lx»

porteur), sonclern clurch clen Hersteller
selbst källt nicht unter 6ie öefreiungsvor-
schrifr 6er Ziffer Z ?u 'fsrif»!>Iunirner 10.

Uier sin6 nur befreit: Lieferungen im
Inlsncl be? ogener Wsren in clss Aus-
lan6,. <vgl, 2iff, XI 6er Auslegungsgrund-
sät?e 6es Lunclesrats <2entralblaU f, 6.

Öeutsche Reick 1916 8. Z82). Ivlan wollte

in 6er betrelfenclen Vorschrift 6er 2iff. Z

6em Lxportbanclel eine Lrleickterung
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sckassen be?w. ibn mit RücKsickr auf 6ie

Kier?, L. üblicken geringfügigen Oewinn-

mengen KonKurren?fsKig erbslren, Oie
Lacke wsr übrigens meines Wissens
bereits einrnsl Oegenstsncl einer Kleinen

Anfrage im Reichstag,

2u 2. Oie bloste Li?en?erteilung
ist Keine Ws renlielerung. Osber bst

m. L. nur 6er Hersteller un6 Lieferer
6er Kopien clie LImsst?steuer ?u ?sblen,
un6 ?wsr ist 6ie Lteuer ?u entrickten von
6em Lntgelt, 6ss 6er Liersteller un6
Lielerer 6er Kopien erkält, Oie

bloste leibweise (juristisck Korrekt: miet-
weise) Überlassung gegen Lntgelc sber

isr Keine Warenlieferung, Wenn sller»

clings ein Wsrenlicferungsverlrsg 6urck

einen Leibvertrsg <o6er jur!stis6i Korrekt

susge6rückt IVIietvertrsg) versoKleierr
weröen soll, so erscheint clie ^löglickkeir
gegeben, einen solchen Vertrag ?ur LIm-
sst?sreuer Kersn?u?icKen.
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